
Panorama

im Streit zwischen Warschau und Mos-
kau zu den hintergründen des ab-

sturzes der polnischen Präsidentenma-
schine lenken die russen nun offenbar
ein: Schon am Dienstag dieser Woche
will die russische Generalstaatsanwalt-
schaft elf Bände mit ermittlungsakten
übergeben. Bei dem Unglück waren am

10. april dieses Jahres Staatspräsident
lech kaczyński und die Mitglieder sei-
ner hochrangigen Delegation, die nach
katyn reisen wollten, ums leben ge-
kommen. Die Polen gehen davon aus,
dass es sich bei den Unterlagen um Pro-
tokolle der Zeugenvernehmungen, eine
fotografische Dokumentation des Un-

glücksortes sowie möglicherweise um
Protokolle der leichenschau, jedoch
nicht der leichenöffnungen handelt.
Durch ihren Vertreter beim federfüh-
renden Moskauer Zwischenstaatlichen
luftfahrtkomitee, edmund klich, hatten
sie jedoch vor allem die ermittlungsak-
ten des komitees und nicht der Staats-
anwaltschaft angefordert. klich verlang-
te in einem Brief „mehr offenheit“.
Warschau hatte sich zum Beispiel dafür
interessiert, wie der Flugplatz Sewerny
technisch ausgestattet war, welche Ge-
räte bei der landung benutzt wurden
und ob es eine landegenehmigung für
die Maschine gegeben habe. antwort
auf diese Fragen hatten die Polen jedoch
nicht erhalten. nachdem auch noch in-
nenminister Jerzy Miller nach Moskau
geflogen war, lenkte die russische Seite
jetzt ein: Die gewünschten Dokumente
sollen nun auch ausgehändigt werden.
„Wir haben in Moskau ein ehrliches
 Gespräch geführt und den austausch
der Unterlagen beschleunigt“, so innen-
minister Miller zum SPieGel.

F r a n k r e i c h

Großzügiger 
Spar-Präsident

Präsident nicolas Sarkozy hält nicht
viel von dem rigorosen Sparkurs,

den er seiner regierung wegen des
großen haushaltslochs und der Staats-
schulden in höhe von 1,54 Billionen
euro verschrieben hat. im Gegenteil:
Während er Mitarbeiter aus kosten-
gründen entlassen will, stieg sein
Frankreich-reiseetat zwischen 2008
und 2009 um 50 Prozent auf 19,7 Mil-
lionen euro. Selbst abstecher Sarko-
zys in die Provinz sind ausgesprochen
teuer: Für einen Besuch von zweiein-
halb Stunden fielen 130000 euro an –
855 euro pro Minute, wie das Magazin
„le Point“ berechnete. auslandsreisen
schlagen ähnlich zu Buche: ein Drei-
Tage-Trip zur Uno im September, bei
dem Sarkozy mit 132 Begleitern in
new York erschien, kostete 1,145 Mil-
lionen euro – eine Summe, die der
rechnungshof nun rügte. allein die
kosten für die beiden Vorauskomman-

dos mit 14 und 22 Personen beliefen
sich auf 186000 euro, für leihwagen
zahlten die Delegationen 50600 euro.
auch in der luft musste Sarkozys Ge-
folge auf nichts verzichten: air France
berechnete für jedes essen zwischen
120 und 160 euro. aufwendig ist zu-

dem die mediale inszenierung von Sar-
kozy: Das Budget des audiovisuellen
Dienstes, damit beauftragt, die politi-
sche hyperaktivität des Präsidenten
ins rechte licht zu setzen, stieg binnen
eines Jahres von 467000 euro auf gut
eine Million euro.

P o l e n

Russen geben neue Akten heraus
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Präsidentenpaar Bruni, Sarkozy in Doha

Tusk, Putin an Unglücksstelle
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